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"Die gefährliche Ergänzung, die von den Zeichen und ihren Bedeutungen auf die 
sogenannten 'wirklichen' Referenzen, auf die 'Dinge' übertragen wird, ist die, welche 
die Zeichen und ihre Bedeutungen als 'Gegenstände' behandelt, als MiAel, um das, 
was sie bedeuten, zu beherrschen und zu besitzen." – (Derrida, 1967) 

 
 
Mein Vortrag stellt die These auf, dass Large Language Models (LLMs) eine bedeutende 
Veränderung in der Dynamik der kulturellen Hegemonie (Gramsci, 1971) bedeuten werden, 
da sie die Möglichkeit bieten, die Sprache selbst und damit auch die zugrunde liegenden 
semanQschen Strukturen unserer GesellschaR auf eine Weise zu beeinflussen, die in diesem 
Ausmaß bislang unmöglich war. 
 
Ausgehend von der Idee der „performaEven Sprechakte“ wie sie von AusQn, Bu[ler und 
Derrida (AusQn, 1962; Bu[ler, 1997; Derrida, 1971) entwickelt wurden, zeige ich zunächst, 
dass der Kampf um kulturelle Hegemonie vor allem durch Setzungs- und 
AktualisierungsoperaQonen im alltäglichen Sprachgebrauch geführt wird. Die 
AutomaQsierung von Sprechakten durch LLMs wird dementsprechend disrupQve 
Auswirkungen auf alle Aspekte kultureller VorherrschaR haben. 
 
Um diese Auswirkungen zu verdeutlichen, führe ich den Begriff der Graphname ein; ein 
Konzept, das ich im Zuge meiner Forschung zu digitalen Plaeormen entwickelt habe 
(Seemann, 2021). Es beschreibt, wie Unternehmen und andere Akteure Kontrolle über 
menschliche InterakQonszusammenhänge erlangen, indem sie sie in ihren technischen 
Infrastrukturen abbilden und operaQonalisierbar machen. 
 
Mit ChatGPT, so meine zentrale These, ist eine solche Graphnahme nun mit der Sprache 
selbst gelungen. In einer Zeit, in der Technologien wie ChatGPT immer stärker in unseren 
Alltag integriert werden – von Textverarbeitungsprogrammen über E-Mail-Clients bis hin zu 
Suchmaschinen und Sprachassistenten – ist ein solcher Akt in seinen weitreichenden 
ImplikaQonen kaum zu unterschätzen. 
 
Die allgemeine Verfügbarmachung von LLMs wird die Dynamiken, TakQken und Strategien im 
Kampf um kulturelle Hegemonie auf eine ähnliche Weise verändern, wie das Schießpulver 
den Krieg verändert hat.  
 
Im letzten Teil des Vortrags idenQfiziere ich mehrere Vektoren der Veränderung, die die 
LandschaR der kulturellen Hegemonie prägen werden.  
 



1. ZemenQerung hegemonialer SemanQk durch Mainstream LLMs: Da LLMs auf großen 
Mengen exisQerender menschlicher Texte trainiert sind, reproduzieren sie etablierte 
Denkmuster und Diskurse. Dies wird dazu führen, dass hegemoniale Ideen und 
semanQsche Strukturen weiter zemenQert werden, während alternaQve, 
marginalisierte oder sonst wie abweichende PerspekQven an den Rand gedrängt 
werden. 

2. Offene Kulturkämpfe um Trainingsdaten und Guardrails von LLMs: Da LLMs einen 
immer größeren Einfluss auf die Gestaltung des öffentlichen Diskurses gewinnen, 
werden sie auch zu einem umkämpRen Terrain für Kulturkämpfe. Verschiedene 
Gruppen und Interessenträger werden versuchen, die Trainingsdaten und ethischen 
Guardrails von LLMs zu beeinflussen, um ihre eigenen ideologischen und poliQschen 
Ziele voranzutreiben. 

3. Verdeckte sprachpoliQsche OperaQonen (SemanQk Hacks) an LLMs durch poliQsch 
moQvierte Gruppen: Parallel zu offenen Kulturkämpfen werden auch verdeckte 
OperaQonen zunehmen, bei denen poliQsch moQvierte Gruppen versuchen, LLMs 
durch gezielte Eingriffe in ihre Trainingsdaten oder Algorithmen zu manipulieren, um 
ihre eigenen Agenden zu fördern oder gegnerische NarraQve zu untergraben. 

4. Spezialisierte poliQsche LLMs: Es wird einige Versuche geben, explizit poliQsche LLMs 
zu entwickeln und zu etablieren. Diese Versuche werden vermutlich mäßig erfolgreich 
sein, weil nur wenige Menschen die IntegraQon von explizit poliQschen 
Sprachmodellen für nützlich erachten werden. 

 
Der Vortrag ist zum Ende hin spekulaQv angelegt, stützt sich aber auf ein breites Fundament 
an Erfahrungen und Analysen von den strukturell ähnlich gelagerten PoliQken in und um 
Plaeormen. 
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